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SBenn fie fid) getäufdjt t)attc unb bte ganje Steife übet*
flüfftg rourbe?

©ie mar in tester 3eit etroaë beffimiftifdj geroorben.
3bre unbebingte Huberftdjt, bod) nod) eineë ïageë baë
33udj mit bem grünen ,3etdjen §u befommen, roar ge=

fdjtounben.
Slber Çarrtj Sabiê m u t e an SSorb fein.
yioà) jtoei Stunben bor ber Slbfaljrt beë Sampferë roar

fie uncntfcr)loffen am Äai getoefen nnb batte überlegt, ob

fie fahren follte ober nicf)t.
Sind) eine ©tunbe bor ber Slbfaljrt toar fte nod) ju

feinem ©ntfdjfufe gefommen.
Unb bann bann toar biefeê fleine ©reignië ein<

getreten, baê fie beftintutte, bod) nod) an SSorb 31t gef)cn.
©ine ganj eirtfadje Sfuëfage eineê Hafenarbeiters.

Ser batte fid) auf bem Äomntiffariat gemelbet uub
bort mitgeteilt, bafj $enê Sßetetfen, ein Slrbeiter, ber am
Siai gearbeitet batte, nad) ber Dfittagêbaufe berfdjtounben
unb bis je£t nod) nidjt toiebergefommen toar. Unb biefer
jenê Sßetcrfcn batte roäbrenb ber S3aufe mit einem Jperrn
in einent grauen ^Regenmantel gefprodjen. ©tnem ôerrn,
ber bielleid)t ber gefudjte föerr Sabiê fein fönnte, benn
er batte unge.fäbr beffen $igur; urib baë ©efidjt nun,
baë ©efidjt fönnte er fid) ja beränbert baben.

©rjbill Sßane borte biefe Sluêfagen bon bem kommiffar
Softor franfe.

Qenê Sßeterfen batte bei ber ©ëmeralba" gearbeitet?
Unb nun toar cr berfdjtounben unb ber anbere un=
befannte Merr audj?

©tjbiff SSane abnte gufammenljänge. Uub auf ©runb
biefer gufammenljänge liefe fie ibr ©epätf an SSorb fdjaffen.

Sie ©irene beulte fdjon, afê ©tjbifl SSane nodj immer
am Äai ftanb. Sie unbeutlidjen ^intoeife, bafe §arrrj Sa=
biê an SSorb toar, batten fictj um einen gcmeljrt.

Sie legten ©füde toaren berfradjfet. Sie @ëmeralba"
löfte bie Saue.

Unb bann toar jenê S3eterfen plötjlidj roieber ba. ©c=
robe afë ©rjbill SSane ben Sauffteg betrat, tjiirte fie neben
ftcfj feinen Tanten, ©ab, afê fie fidj umtoanbte, einen
ÛDÎann, ber bon einigen anberen umringt tourbe.

£>bne barauf ju adjten, bafe bie £eerjaden baë 2auf=
brett einjieljen tootlten unb nur nodj auf fie roarteten,
lief fie auf ibn ju. fragte nerbôê, too er getoefen fei.
©t betradjtete fie mifetrauifdj, brummte ettoaê bon SScr=
labeamt" unb Giften falfdj figniert". ©in anberer fagte
ctroaê bon Saberaum", too fie ibn aufgefföbert tjätten

Sic SSrüde tourbe eingebogen.
Uub in ber festen ©efunbe ging ©tjbifl SSane bodj nodj

an SSorb.

Ser ©ong fdjlug jum jtoeiten SOÎale.

©tjbifl SSane toarf einen rafdjen SSlid in ben ©picgel,
ber ibr, roie immer, fagte, bafe fie reijenb auêfatj. Sann
berliefe fie bie Äabine.

©ie batte fidj borgenommen, föarrt) Sabiê nodj Ijeute
ober morgen an SSorb 51t cutbeden. ^rgenbtoo mufete er
fein. jefej tjatte fie bie ©etoifeljeit.

©ê fief niemanb auf, bafe Slferxj ©futoanoto erft bief
fpäter fam.

SBem füllte eê aud) auffallen
©ê famen oiele iUienfdjcn 31t fpät. Unb er toar ein

;Kuffe, ben fetner fannte.
©r fafe ganj in ber sJcäljc ©rjbill SSaneë, bie Hjn nidjt

beadjtete.
Sllerej ©futoanoto läcljclte ein toenig.
©r badjte: SBaë toirft Sit für Slugen madjen, Ijübfdje

Seteftibin, toenn Su in Seine Sabine fommft unb ent=

bedft, bafe bas Inertbütte SSudj, bem Su fo lange nad)=
gejagt, nidit meljr ba ift ."

Sllë Slferej ©futoanoto nadj bem Sincr in beu fka-
binengang Ijinunterfam, fatj er beu ©tetonrb", ber iljn
fdjon ermartete.

9J}it einem feftfam enttäufcfjten ©efidjt, baê in ©fu=
toanoto fofort einen ängftficfjeu ©ebanfen auffteigen liefe.

Ser ©tetoarb jog ibn rafdj in bie offene Äabincntür,
fcfjlofe fie forgfam fjinter fidj unb ftedte bie ftänbe refig=
niert in bic Stodtafdjen.

3Baê gibt eê?" fragte ©futoanoto ungebulbig.
grage! Saê SSudj ift nidjt baê ridjtige."
©futoanoto tiefe bie .ftanb fjart auf ben Sifdj falten.
3Baë foll baë beifeen? ©ë ift bodj baë SSudj, bas

fie fidj erjagt bat unb nun nadj Slmerifa hinüberbringt."
Ser ©tetoarb fdjob bie ©cljuftern tjoct).

9Jîag fein, jebenfallê ift eë nidjt bas mit bem grünen
ßeidjen."

©r ging ju einem ©eitentifdjdjen, naljm bon bort bas

©icmplar beê SSoccaccio uttb toarf eë auf ben Sifdj.
SSttte überjeuge Sidj."
Sllerej ©futoanoto blätterte nerbôê barin. ©r fanb nidjt

baê grüne ^eidjen, fonbern eine ©intragung auf ber Sitel=
feite:

g. ©terne. 756."
3u Heiner, faft uulesbaver ©djrift.
Sterne?" fagte ©futoanoto nadjbenflidj. ©terne?

Saê ift bodj ber ÜKann, ber jetjt in SSerliu ermorbet
toorben ift."

®anj reebt, unb ber audj cin Gcremplar bes SSudjeë
in feinem SSefitj fjatte."

©futoanoto ladjte grell auf.
Unb ausgerechnet baë Ijaben toir jetjt in bie Ringer

befommen. Saê faffdje!"
©r unterbradj fidj jälj. ©ab auf:
Slber fie mufe audj baë ridjtige Ijaben! SBarum fäljrt

fie fonft nadj Slmerifa?"
SBeife idj nidjt. SBeife audj nidjt, ob fie baë ridjtige

bat jebenfallê ift biefeê baë einjige, baê fie in ifjrem
S3efitj batte."

©r fetjte fidj auf bie ïifdjfante uub trommelte ner=
bös auf bem SSudje tjetum.

©ê ift eine fatale Sage, ©ie toirb ben Siebftaljl ent=

beden, toenn toir nidjt borfidjtig finb, toirb mau unë
fogar feftuefjmen unb toir baben nidjt einmaf alê
©utfdjäbigung baë redjte SSudj."

Slfejej ©futoanoto fufjr plötjlidj auf.
3?m Äabinengang tourben ©djritte hörbar, jemanb

flopfte an bie Sur.
(gort[c|ung folgt.)

äKoinantmlagen reirben, fcireit Betrat, nacbgeltefcrt.
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Wenn sie sich getäuscht hatte und die ganze Reise
überflüssig wnrde?

Sie war iu letzter Zeit etwas pessimistisch geworden.
Ihre unbedingte Zuversicht, doch noch eines Tages das
Buch mit dem grünen Zeichen zu bekommen, war
geschwunden.

Aber Harry Davis m n ß t e an Bord sein.
Noch zwei Stunden vor der Abfahrt des Dampfers war

sie unentschlossen am Kai gewesen nnd hatte überlegt, ob

sie fahren sollte oder nicht.
Auch eine Stunde vor der Abfahrt war sie noch zn

te i uem Entschluß gekommen.
Und dann dann war dieses kleine Ereignis

eingetreten, das sie bestimmte, doch noch an Bord zu gehen.
Eine ganz einfache Aussage eines Hafenarbeiters.

Der hatte sich auf dem Kommissariat gemeldet und
dort mitgeteilt, daß Jens Petersen, ein Arbeiter, der ant
Kai gearbeitet hatte, nach der Mittagspause verschwunden
und bis jetzt noch nicht wiedergekommen war. Und dieser
Jens Petersen hatte während der Pause mit einem Herrn
in einen: grauen Regenmantel gesprochen. Einem Herrn,
der vielleicht der gesuchte Herr Davis sein könnte, denn
er hatte ungefähr desfen Figur; und das Gesicht nun,
das Gesicht könnte er sich ja verändert haben.

Sybill Bane hörte diese Aussagen von dem Kommissar
Doktor Franke.

Jens Petersen hatte bei der Esmeralda" gearbeitet?
Und nun war cr verschwnnden und der andere
unbekannte Herr auch?

Sybill Vane ahnte Zusammenhänge. Und ans Grund
dieser Zusammenhänge ließ sie ihr Gepäck an Bord schaffen.

Die Sirene heulte schon, als Sybill Vane noch immer
am Kai stand. Tie undeutlichen Hinweise, daß Harry Davis

an Bord war, hatten sich um eiueu gemehrt.
Die letzten Stricke waren verfrachtet. Die Esmeralda"

löste die Taue.
Und dann war Jens Petersen Plötzlich wieder da.

Gerade als Sybill Vane den Laufsteg betrat, hörte sie uebeu
sich seinen Namen. Sah, als sie sich umwandte, einen
Mann, der von einigen anderen nmringt wnrde.

Ohne darauf zu achten, daß die Teerjacken das Laufbrett

einziehen wollten nnd nnr noch auf sie warteten,
lief sie auf ihn zu. Fragte nervös, wo er gewesen sei.
Er betrachtete sie mißtrauisch, brummte etwas von
Verladeamt" und Kisten falfch signiert". Ein anderer sagte
etwas von Laderaum", wo sie ihn aufgestöbert hätten

Tie Brücke wurde eingezogen.
Und in der letzten Sekunde ging Sybill Vane doch noch

an Bord.
Der Gong schlug zum zweiten Male.
Sybill Vane warf einen raschen Blick in den Spiegel,

der ihr, wie immer, sagte, daß sie reizend aussah. Dann
verließ sie die Kabine.

Sie hatte sich vorgenommen, Harry Davis noch heute
odcr morgen an Bord zn entdecken. Irgendwo mußte er
sein. Jetzt hatte sie die Gewißheit.

Es fiel niemand auf, daß Alexej Ssnwanow erst viel
später kam.

Wem sollte es anch aufsalleu
Es kamen viele Menschen zu spät. Und er war eiu

Russe, den keiner kannte.
Er saß ganz in der Nähe Sybill Vanes, die ihn nicht

beachtete.
Alexej Ssnwanow lächelte ein wemg.
Er dachte: Was wirst Dn sür Augen machen, hübsche

Detektivin, wenn Du in Deine Kabine kommst und
entdeckst, daß das wertvolle Buch, dem Du so lange
nachgejagt, nicht mehr da ist ."

Als Alexej Ssnwanow nach dem Diner iu deu
Kabinengang hinunterkam, sah er den Steward", der ihn
schon erwartete.

Mit einem seltsam enttäuschten Gesicht, das in
Ssuwanow sofort einen ängstlichen Gedanken aufsteigen ließ.

Der Steward zog ihn rasch in die offene Kabinentür,
schloß sie sorgsam hinter sich nnd steckte dic Hände resigniert

in die Rocktaschen.

Was gibt es?" fragte Ssnwanow ungeduldig.
Frage! Das Buch ist nicht das richtige."
Ssuwanow ließ die Hand hart auf den Tisch sallen.
Was soll das heißen? Es ist doch das Buch, das

sie sich erjagt hat und nun nach Amerika hinüberbringt."
Der Steward schob die Schultern hoch.

Mag sein. Jedenfalls ist es nicht das mit dem grünen
Zeichen."

Er ging zu einem Seitentischchcn, nahm von dort das

Exemplar des Boccaccio nnd warf es auf den Tisch.
Bitte überzeuge Dich."
Alexej Ssuwanow blätterte nervös darin. Er fand nicht

das grüne Zeichen, sondern eine Eintragung auf der Titelseite:

F. I. Sterne. 756."
Iu kleiner, fast unlesbarer Schrift.
Sterne?" sagte Ssuwanow nachdenklich. Sterne?

Das ist doch der Mann, der jetzt in Berlin ermordet
worden ist."

Ganz recht, und der auch ein Exemplar des Bnches
in seinem Besitz hatte."

Ssnwanow lachte grell ans.

Und ausgerechnet das habeu wir jetzt in die Finger
bekommen. Das falsche!"

Er unterbrach sich jäh. Sah ans:
Aber sie mnß anch das richtige haben! Warum sährt

sie sonst nach Amerika?"
Weiß ich nicht. Weiß anch nicht, ob sie das richtige

bat jedenfalls ist dieses das einzige, das sie in ihrem
Besitz hatte."

Er setzte sich auf die Tischkante und trommelte nervös

auf dem Buche hernm.
Es ist eine fatale Lage. Sie wird den Diebstahl

entdecken, wenn wir nicht vorsichtig sind, wird man uns
sogar festnehmen und wir haben nicht einmal als
Entschädigung das rechte Buch."

Alexej Ssuwanow fuhr plötzlich auf.
Im Kabinengang wurden Schritte hörbar. Jemand

klopfte an die Tür.
(Fortsetzung folgt.)

Romanocilagcn irirden, soweit Vorrot, »ochgelicfcrt.
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